Ne. 627. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) unb ausw irte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Malen des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten Carl von Heyden 
auf Groß⸗Below die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 


Bei der Haupt⸗Buchhalterei des Sana d kr iſt dem Ge⸗ 

heimen Rechnungs⸗Rath Fiſcher die Stelle des 8 als Neben⸗ 

amt übertragen, und der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Ruth, der 

Kreisgerichts⸗Secretair, Salaxienkaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Revifor 
annengießer, der Regierungs⸗ Secretariats = Aſſiſtent Klein⸗ 

ſchmidt, der Büreau⸗Ditarius Wilhelm Schroeder und der 

f ge Rudolph Collas, als Buchhalter ange: 
ellt worden. 21 ; 


(W.. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Frankfurt a. M., 14. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent ſind im beſten Wohlergehen hier eingetroffen und 


haben ſo eben die Parade der Truppen abgenommen. Morgen 


früh wird der König von Hannover auf feiner. Durchreiſe nach 
Baden⸗Baden hier erwartet. Der Herzog von Coburg wird heute 
Abend hier eintreffen, um ſich ebendahin zu begeben. 
Dresden, 14. Juni. Das heutige „Dresdner Journal“ 
meldet, daß der König von Sachſen in Folge einer Einladung des 
Prinz⸗Regenten heute Abend nach Baden⸗Baden abreiſen werde. 


Der Oberſtallmeiſter General Engel wird den König begleiten. 


Paris, 13. Juni. Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 


die ganze neapolitaniſche Flotte zum Kreuzen ausgerüſtet worden 


ſei. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Malta vom 
9. d. wird die engliſche Flotte unter dem Admiral Martin nach 
der Beſikabay gehen. „„ 

Aus Konſtantinopel wird vom 6. d. gemeldet, daß eine 
neue ruſſiſche Note eingetroffen ſei, in welcher die Beſchwerden 
der Chriſten präcifirt werden. n 


R Nothwendige Grundlagen preußiſcher 
„ Regenerirung. 105 

Wenn wir in Nr. 620 und 621 ausführten, daß Preußen 
ſich nach den großen Grundſätzen feiner Verjüugungsperiode von 
1807-1812 regeneriren müſſe und hierin eine Hauptaufgabe 
unſeres Abgeordnetenhauſes beſtehe, jo müſſen wir ferner behaup⸗ 
ten, daß Preußen dieſe Aufgabe nicht bloß ſeinetwegen hat, ſon⸗ 
dern dieſelbe gerade auch löſen muß, wenn es fein Anrecht auf die 
deutſche Führerſchaft geltend machen will. 


Die hohen nationalen Güter, nach denen das deutſche Volk, 


gegenwärtig verlangt, werden entweder gar nicht errungen oder 


nur ſchwer behauptet, wenn Preußen und Deutſchland die reale 


Grundlage des Volkswohlſtandes noch ferner durch die verkehr⸗ 
teſten Arbeltsbeſchränkungen verkümmert wird und wenn uns ein 
Haupterforderniß für ein öffentliches Leben fehlt, nämlich ſelbſt⸗ 
ſtändige Männer, deren täglicher Erwerb nicht von den Privile⸗ 
gien neipiſcher Innungen und von dem Ermeſſen der Behörden 
oder Gemeinden abhängig iſt. So lange wir fortfahren, unſern 


arbeitsfähigen Söhnen die erſten Bedingungen der bürgerlichen 


Exiſtenz zu verkümmern und ihnen Steine ſtatt Brot zu bieten. 
Der Wunſch, ſich ehrlich zu ernähren und einen häuslichen 
Heerd zu gründen, liegt jedenfalls Millionen von Deutſchen weit 
näher, als das ibenlere Verlangen, ſich am politiſchen Leben zu 
beteiligen und einem einigen Deutſchland anzugehören. Unter⸗ 
laſſen ferner die reichern und gebildetern Klaſſen und die Lan⸗ 
des vertretungen, ihre ärmern arbeitenden Mitgliever, die 
überdies gerade durch ihre Zahl, aus welcher hauptſächlich die 
Haar. unſerer Krieger ſich reerutirt, den Kampf um den vater⸗ 


ländiſchen Boden und um unſere nationale Selbſiſtändigkeit durch⸗ 


zufechten haben, von den Feſſeln der Gewerbebeſchränkungen, von 
der Staatsbevormundung, von der engherzigen Kirchthumspolitik 
— — — ͤ H—— 


Garibaldis, Memoiren. 


(S. No. 622. d. Ztg.) 

in der Bewegung, die nun ſtatthaben ſollte, war auch mir 
eine Rolle zugetheilt worden; ich hatte fie ohne weitere Erörte⸗ 
rung angenommen. Ich war als Matroſe erſter Klaſſe an Bord 
der Eurybice in Staatsdienſte getreten. Ich ſollte dort Proſelyten 
für die Revolution gewinnen und hatte mich dieſer Aufgabe beſtens 
entledigt. Für den Fall des Gelingens unſerer Unternehmung 
ſollte ich mich mit meinen Gefährten der Fregatte bemächtigen 
und ſie den Republikanern zur Verfügung ſtellen. In meinem 
Eifer hatte ich mich jedoch hierzu nicht hergeben wollen. Es war 
mir von einer Bewegung erzählt worden, die in Genua zum Aug» 
bruch kommen ſollte und bei welcher man ſich der auf dem Sar⸗ 
zana-Platze befindlichen Gendarmerie -Kaſerne zu bemächtigen ge⸗ 
dachte. Ich überließ meinen Gefährten die Aufgabe, ſich der Fregatte 
zu bemächtigen und warf mich in ein Boot, um in dem Momente, 
ür welchen die Bewegung in Genua projeftirt war, beim Zoll⸗ 
gebäude ans Land zu ſteigen. Von dort war ich im Nu auf dem 

arzanaplatze angelangt, auf welchem, wie ich bereits bemerkt 
habe, die Gendarmeriekaſerne liegt. Ich mochte dort bereits 
eine Stunde gewartet haben, ohne daß es jedoch zu irgend einer 
zuſammenrotkung gekommen wäre. Dann hörte ich, wie die Leute 
einander erzählten, der Streich ſei mißlungen und die Republika⸗ 
ner hätten das Weite geſucht. Man ſprach von politiſchen Ver⸗ 


Organ für W 


Nachmittags 2 Uhr, in Be 


Freitag, den 15. Juni. 


der ſich abſchließenden Gemeinden zu befreien, ſo drängen wir 
Viele zur Auswanderung, wir nehmen ihnen die ausharrende 


opferfreudige Liebe zum Vaterlande; wo ſoll dieſe Liebe herkom⸗ 


men, wenn dieſe nach Selbſtſtänvigkeit und Fortkommen ringende 
Altersklaſſe von 20 —30 Jahren, die gerade durch unſere Er⸗ 
werbs⸗ und Niederlaſſungsgeſetze am meiſten bedrückt wird, nach 
vollendetem Soldatendienſte, nach dem Kampfe für den deutſchen 
Boden nur die Ausſicht hat, von Stadt zu Stadt, von Dorf zu 
Dorf vergebens nach Aufnahme und Erwerb zu ſuchen, weil ſie 
ba Heimathsſchein, noch Meiſterſchein, noch Einzugsgeld mit⸗ 
ringt. 

Darum geht jetzt der Ruf in vielen deutſchen Gauen nach 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. Dieſer Ruf erklang 
kürzlich in Berlin, wie in Breslau, in Freiburg, wie in Gotha! 

Preußen, ſeine Regierung, ſeine Landesvertretung mögen 


dieſe Rufe nicht überhören; gebe Preußen Gewerbefrei⸗ 
heit und Freizügigkeit, und Deutſchland wird ihm 


freudiger folgen! 


Deutſchlan d. 


Berlin, 14. Juni. Se. Königl. Hoheit der e. | 
es 


haben geſtern Abend 6 ¼ Uhr Berlin verlaſſen und ſind in 
gleitung Sr. Hoh. des Fürſten v. Hohenzollern auf der Anhalter 
Bahn nach Baden, Baden abgereiſt. Im Gefolge Sr. Königl. 
Hoh. des Prinz⸗Regenten befinden ſich der Wirkliche Geheime⸗ 
rath und Hofmarſchall Graf Pückler, die General⸗Majors von, 
Manteuffel und von Alvensleben und mehrere Adjutanten. Soweit 
bis jetzt beſtimmt, wird der Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz-Regenten in dem Kurorte etwa vier Wochen dauern. 
„ Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent beehrten geſtern 
früh nach 11 Uhr den Miniſter Frhrn. b. Galeintg wit Höchſt⸗ 


ihrem Beſuch. Se. Königl. Hoheit verweilten faſt eine Stunde 


im Miniſterium des Auswärtigen. . ae 
— Se. Maj, der König von Hannover begab ſich ge 
2 Uhr, leitung Bi Betas b. Birke ein, 
nach Potsdam, verweilte daſelbſt zum Beſuche der Allexhöchſten. 
und Höchſten Herrſchaften bis 7 Uhr Abends und reiſte darauf 
mit dem Kölner Schnellzuge nach Hannover zurück. 
— Se. Königl. Hoheit der Großherzog, von Meckleuburg⸗ 
Schwerin ſtattete geſtern Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten und darauf auch Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover 
einen Beſuch ab. 3 Ye i. 
\ Der General der Infanterie und General⸗Inſpecteur 
des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, v. Breſe⸗Winiarh, be⸗ 
giebt ſich heute Abend zur Inſpicirung der in den Provinzen 


Schleſien, Poſen, Preußen und Pommern befindlichen Feſtungen.“ 


und der ebendaſelbſt ſtationirten Pionier- Bataillone zunächſt nach 
Schleſien. J 

BC. In dieſer Woche reiſt der von St. Petersburg zurück⸗ 
gekehrte Graf v. Perponcher auf feinen, Poſten als Geſandter in 


Neapel ab. Derſelbe hatte geſtern eine Audienz beim Prinz. 


Regenten. e 

BO. Die Corps⸗ Manöver werden in dieſem Jahre ausfal⸗ 
len, dagegen beginnen die Diviſtons⸗Manöver bereits mit dem 
Auguſt. 
BC. An der Zuſammenkunft deutſcher Fürſten in Baden⸗ 
Baden wird auch der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſich 
betheiligen. E 

BC. Die „National-⸗Zeitung“ verlangt ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten Preußens für Kurheſſens gutes Recht. Sie ſchließt ihren 
Artikel alſo: „Ein Beiſpiel, was manche uns geleiſtete Oppo⸗ 
fition zu bedeuten hat und wie raſch fie durch feſtes Auftreten 
beſeitigt werden könnte, liefert die haunzverſche Regierung. Uns 
gegenüber flunkert Hr. v. Borries am hellen Tage von einer 
—— — — ò⅜¶♀Du—ur— — ——x N— 


haftungen, zu denen die Behörden geſchritten wären. Da ich in 
der piemonteſiſchen Marine blos deswegen Dienſte genommen 
hatte, um die vorbereitete republikaniſche Bewegung zu unter⸗ 
ſtützen, ſo hielt ich es für unnütz, wieder an Bord der „Eury⸗ 
dice“ zurückzukehren, und war auf Flucht bedacht. Während ich 
mich aber dieſen Reflexionen hingab, begannen die Truppen den 
Platz zu cerniren. Ohne Zweifel waren ſie von dem gegen die 
Gendarmerie-Kaſerne gerichteten Plane unterrichtet worden. 

Ich begriff, daß hier keine Zeit zu verlieren war, flüchtete 
in die Bude einer Obſthändlerin und offenbarte ihr die Lage, in 


der ich mich befand. Sie ſtand nicht an, mich zu verbergen, und. 


verſchaffte mir einen Bauernanzug, der mich völlig unkenntlich 
machte. Um 8, Uhr Abends verließ ich mit dem harmloſen Weſen 
eines Spaziergängers Genua von der Porta della Laterna aus, 
um jene Laufbahn des Exils, des Kampfes und der Gefahren zu 
beginnen, deren Ende ich wahrſcheinlich noch lange nicht erreicht 
habe. Ich ging von der Straße ab und ſchlug die nach den Ber⸗ 


gen führende Richtung etn. Um dahin zu gelangen, mußte ich über 


Mauern und Hecken klettern. Glücklicherweiſe war ich mit derarti⸗ 
gen gymnaſtiſchen Uebungen vertraut und darum nach Verlauf ei⸗ 

ner Stunde bereits hinter der letzten Mauer angelangt. Den; 
Stand der Geſtirne zum Wegweiſer nehmend, erreichte ich die 
Berge von Seſtri. Nach zehn Tagen oder vielmehr nach zehn 

Nächten kam ich in Nizza au und begab mich daſelbſt zunächſt in 
das Haus meiner Tante, die auf der Piazza Vittoria wohnte. 


ern 


1860. 
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I. Cürſtheim in Hamburg. 


| 

Allianz mit Frankreich, die er gegen Preußen ſchließen könne 
England gegenüber, das wahrlich heute durch Einfluß auf dem 
Feſtlande nicht glänzt, iſt er geſchmeidig wie ein Ohrwürmchen, 
weiſt ſeine Beamten zu beſonderer Artigkeit gegen die engliſchen 
Reiſenden an und verletzt ſeine Amtspflichten, um dem engliſchen 
Geſandten ein angenehmes Wohnhaus zu vermiethen.“ 

BC. Eines der größeren Provinzialblätter, die „Magdeb. 
Ztg.“ ſpricht ſich ſcharf gegen die Zuſammenkunſt des Prinz-Re⸗ 
genten und Napoleons aus: „Wir haben allen Reſpect vor der 
politiſchen Meiſterſchaft des Kaiſers Napoleon, wir erkennen in 
ihm den würdigen Nachfolger Richelieu's, Mazarin's und Lud⸗ 
wig's XIV., und weil wir das thun, müſſen wir die Möglich⸗ 
keit einer dauernden Verſtändigung zwiſchen ihm und dem Prinz 
Regenten leugnen. Die Staatskunſt des Letzteren beſteht in Offen⸗ 
heit, Redlichkeit und Achtung des Rechts Anderer. Der Begriff 
des Völkerrechts iſt aber nicht blos dem Kaiſer, ſondern auch 
ſeinem Volke abhanden gekommen; die Redlichkeit gilt in der fran⸗ 
zöſiſchen Politik nur fo lange, wie ſie die Zweckmäßigkeit nicht 
Kirk Offen iſt die franzöſiſche Politik nur für Napoleon ſelbſt. 

ir können uns mit der franzöſiſchen Politik nur verbinden, um 
uns zu verderben. Eine Zeit lang — und wer kann ſagen, was 
er Morgen bringt, — mit Napoleon friedlich zu verkehren, iſt 
uch möglich — ohne Monarchen⸗Congreſſe.“ 
| — (B. u. P.-⸗Z.) In Folge des vom K. Obertribunal gefaßten 
ern wonach auch die nicht etatsmäßig angeſtellten Gerichts» 


ſſeſſoren als Beiſitzer bei Schwurgerichtsverhandlungen fungiren 
ürfen, hat in dieſen Tagen eine Berathung ſtattgefunden, inwie⸗ 
fern dieſer Beſchluß auf Aſſeſſoren jüdiſchen Glaubens Anwen⸗ 
ung finde. An der Conferenz nahmen Theil der Kammerge⸗ 


ichts⸗Präſtdent v. Strampff, der Stadtgerichts⸗Präſident Holtz⸗ 


| apfel und der Kreisgerichts⸗Direktor Odebrecht. Beſchloſſen wurde, 


jüriſche Aſſeſſoren als Beiſitzer bei Schwurgerichts⸗Verhandlungen 
n icht zuzulaſſe. 3 EL ER 
— Die „Sion. Ztg.“ ſagt: „Der Italieniſche Nationale 
verein hat in den jüngſten Tagen an Männer der deutſchen Re⸗ 

rmpartei die Einladung erlaſſen, mit ihm in nähere Verbindung 
zu treten und feine „Repräſentation“ in Deutſchland zu überneh⸗ 


men. Die Aufforderung, obwohl nur an ſolche Männer ergan- 


gen, welche die italieniſche Bewegung als eine in ihrem innerſten 
ern berechtigte anerkannt haben, wird ohne Zweifel überall ab⸗ 
gelehnt werden. Ein entſcheidender Ablehnungsgrund, von man⸗ 
chem Anderen abgeſehen, liegt in der unzweifelhaften Thatſache, 
daß das Streben des italieniſchen Vereins dahin gerichtet iſt, alle 
italieniſchttedenden Völker unter einer nationalen Regierung zu 
ſammeln. Dieſes Streben begreift auch die Losreißung deutſcher 
Bundesgebiete in ſich, und kein Deutſcher könnte ſich dem Verein 
anſchließen, ohne damit zu erklären, daß die gewaltſame Einver⸗ 
leibung von Wälſchtyrol und Trieſt in einen italieniſchen Einheits 


oder Bundesſtaat ſeinen Anſichten gemäß ſei. Schon der Heidel⸗ 


berger Proteſt, dem viele Tauſende in allen Theilen Deutſchlands 
zugeſtimmt haben, bezeugt aber, wie weit die deutſche Reformpartei 
ſolche Beſtrebungen von ſich weiſt Wenn der Turiner Verein 
die Einverleibung auf ſein Programm ſetzt, ſo thut er vielleicht, 
was er nicht laſſen kann, und wenn wir Italiener wären, 
könnten wir auf feiner Seite ſtehen! Da wir aber Deutſche find, 
iſt es unſere erſte und theuerſte Pflicht, jenen Plan mit aller Kraft 
zu bekämpfen.“ > 

— Von den ſchleſiſchen Arbeitern, welche vor mehreren 
Wochen bei einem in Tondern (Schleswig) ſtattgehabten Kra⸗ 
wall ſich betheiligt hatten, waren zwei beſonders ſtark kompro⸗ 
mittirte feſtgenommen und in erſter Inſtanz zu Gefängnißſtrafe 
bei Waſſer und Brod verurtheilt worden; das Flensburger Appel⸗ 
lationsgericht hat jetzt jeden von Beiden zu einjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. a 
— , , I —————B—8—8ä—IZ— 
Von dort aus wollte ich meine Mutter, um ſie nicht allzuſehr zu 
etſchrecken, vorbereiten laſſen. Ich ruhte einen Tag aus; in der 
nächſtfolgenden Nacht machte ich mich mit zwei Freunden, Joſeph 
Jaun und Ange Guſtavini, wieder auf den Weg. Als wir 
an das Ufer des Var kamen, fanden wir ſeine Gewäſſer vom 
Regen hoch angeſchwellt; einen Schwimmer meinesgleichen konnte 
jedoch ein ſolches Hinderniß nicht aufhalten. Watend und ſchwim⸗ 
mend erreichte ich das entgegengeſetzte Ufer. Meine Begleiter wa« 
ren zurückgeblieben. Ich winkte ihnen ein Lebewohl zu. Ich 
konnte mich nun ſo ziemlich für gerettet halten. In dieſem Glau⸗ 
ben ging ich entſchloſſenen Muthes auf ein Zollwächterhaus zu 
und ſagte dem Poſten, wer ich war und warum ich Genua ver⸗ 
laſſen hatte. Die Zollwächter erklärten hierauf, daß ich bis auf 
Weiteres ihr Gefangener ſei; ſie fügten hinzu, daß über mein 
Schickſal nur in Paris, wohin ihre Meldung gehen würde, ent- 
ſchieden werden könnte. Ich leiſtete keinen Widerſtand, weil ich 
mich für überzeugt hielt, bald eine Gelegenheit zur Flucht finden 
zu können. So wurde ich nach Graſſe und von dort nach Dra⸗ 
guignau transportirt. In Draguignau wurde ich in ein Zimmer 
im erſten Stockwerk gebracht, deſſen Fenſter in einen Garten 
ging. Ich that, als wenn ich die Landſchaft betrachten wollte, und 
näherte mich dem Fenſter — das Fenſter war etwa drittehalb 
Klafter vom Boden entfernt. Ich ſprang hinab, und während nun 
die Zollwächter, die entweder minder behend waren oder zu gro⸗ 
ßes Gewicht auf ihre Knochen legten, den Umweg über die Treppe 


Stettin, 13. Juni. 
merſchen Zeitung“ zufolge, der Contre⸗Admiral Schröder in Be⸗ 
gleitung des Hauptmanns Schramm mit dem Abendzuge von 
Berlin hier ein und ſtieg im Hötel de Petersbourg ab. Derſelbe 
wird die hier erbauten Dampfkanonenboote heute beſichtigen und 
morgen mit dem Dampfſchiff „Rügen“ ſich von hier nach Stral⸗ 
ſund begeben. 

Stuttgart, 12. Juni. Ueber die Zuſammenkunft in Ba⸗ 
den⸗Baden find hier folgende Daten bekannt. Se. Maj. unfer 

König reift am Freitag von hier ab und wird wahrſcheinlich gleich⸗ 
zeitig mit dem Prinz-Regenten in Baden⸗Baden eintreffen. 
Sonnabend oder Sonntag trifft Napoleon ein. Unſer König will 
zwei Monate in Baden⸗Baden bleiben; auf eine längere Abwe⸗ 
ſenheit deutet auch die Geſchäfts⸗Anordnung in den Miniſterien. 

Baden, 12. Juni. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt heute Vormittag zum Beſuch des großherzogl. Hofes hier ein⸗ 
getroffen. Der König und die Königin von Baiern kamen heute 
Nachmittag hier an und ſtiegen im Engliſchen Hof ab; ſie wur⸗ 
den von dem Großherzog und der Großherzogin von Baden und 
der Prinzeſſin von Preußen am Bahnhof empfangen. — Der 
Prinz-⸗Regent wollte am Donnerſtag Vormittag in Frankfurt über 
die dort liegenden Truppen Revue abhalten und nach eingenom⸗ 
menem Dejeuner die Reiſe hierher fortſetzen. — Der Kaiſer Na⸗ 
poleon wird Freitag Abend 5 Uhr Straßburg paſſiren und un⸗ 
verzüglich die Reiſe nach Baden-Baden im ſtrengſten In⸗ 
cognito fortſetzen. 

* Leipzig, 10. Juni. Man will hier nicht allein diejeni⸗ 
gen Mitglieder des Stadtrathes, welche die Erklärung contra 
Borries unterzeichnet haben, zur Verantwortung ziehen (man 
ſpricht heute mit Beſtimmtheit von einer Suspenſion der betref⸗ 
fenden Stadträthe), ſondern auch alle diejenigen Unterzeichner der 
Erklärung, welche nur in irgend einem Abhängigkeits⸗Verhältniß 
zur Regierung ſtehen. 

Hannover, 13. Juni. Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird auf tele⸗ 
graphiſchem Wege mitgetheilt, daß Graf Borries morgen ſein 
Portefeuille niederlegen und Herr von Münchhauſen ein neues 
Miniſterium bilden werde. — Daſſelbe Blatt und die „Ztg. für 
Nordd.“ erwähnen eines Gerüchts, wonach im Schooße der braun⸗ 
ſchweigſchen Stände Schritte vorbereitet werden, welche, wenn ſie 
von Erfolg begleitet ſein ſollten, für einen noch entfernten aber 


Geſtern Abend traf, der „Pom⸗ 


endlich unvermeidlichen Fall nicht ohne erheblichen Einfluß auf 
das Schickſal ihres Landes bleiben können. — Heute kamen min⸗ 
deſtens 200 Irländer auf der Eiſenbahn hier vorüber, um nach 
Rom zu dem päpſtlichen Heere zu gehen. Der Eindruck, den ihre 
äußere Erſcheinung hervorrief, war, was Einſicht, geiſtige Fähig⸗ 
keit und Ausbildung betrifft, ſo ungünſtig wie möglich. Sie wett⸗ 
eiferten mit den roheſten Geſtalten, die man hier kennt. Es ſollen 
ſchon 6— 7 ähnliche Züge paſſirt ſein. 
Schweiz. 
Bern, 12. Juni. Die engliſche Regierung hat mittelſt 
ihrer Geſandtſchaft und des Bundesrathes die ſchweizeriſchen 
Schützen eingeladen, das große Freiſchießen bei London zu be⸗ 
ſuchen; der Bundesrath wird durch ſein Militairdepartement eine 
amtliche Vertretung an daſſelbe entſenden. a 
f England. 
London, 13. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes bemerkte Lord Palmerſton als Antwort auf eine Frage 
Sheridan's, es befänden ſich in den neapolitaniſchen Gewäſſern 
ſieben engliſche Kriegsſchiffe zum Schutze britiſcher Unterthanen. 
Ein Abgeſandter Neapels werde hier übermorgen ezwartet. Die 
Regierung werde ihm ihren Abſchen vor den in Palermo verübten 
Barbareien nicht verhehlen. Neapel habe die Garantirung beider 
Sicilien verlangt, Oeſterreich aber poſitiv und peremptoriſch jed⸗ 
wede Einmiſchung verweigert, Frankreich und England würden 
das Gleiche thun. 
— Dem Reuter'ſchen Bureau geht aus Paris folgende De⸗ 
peſche zu: In den Inſtructionen Marinos an Napoleon ver⸗ 
ſpricht König Franz II. für Sicilien und Neapel eine ſehr libe⸗ 
rale Conſtitution, nöthigenfalls für Sicilien dieſelbe ſelbſtſtändige 
Stellung, wie ſie Luxemburg von dem Könige der Niederlande 
zugeſtanden ſei. Eine Depeſche Cavour's an Thouvenel erſucht 
darum, daß Frankreich auf der Nichtintervention in Sicilien bes 
harre, weil das von Lord John Ruſſell aufgeſtellte Princip der 
Nichtintervention amtlich von Frankreich angenommen worden ſei. 
London, 12. Juni. Die „Times“ widmet heute der geſtern in den 
Armen Lord J. Ruſſell's entſchlafenen Reform⸗Bill einen Nachruf. 
„Die von uns in den letzten drei bis vier Wochen ausgegebenen tägli⸗ 
chen Bulletins“, bemerkt ſie, „werden das Publikum 1 das Ereigniß 
vorbereitet haben. Lord John Ruſſell hatte kaum den Tod der Bill an⸗ 
gezeigt, als er auch ſchon im Geiſte des alten Spruches: „„Der Koni 
iſt todt, lange lebe der König““, eine Nachfolgerin für die nächſte Seſ⸗ 
ſion ankündigte. Die Bill iſt, wie unſere Leſer wiſſen, einer Menge von 
Leiden erlegen. Sie muß re Ta heilen Fleck am ganzen Kör⸗ 
per gehabt haben, denn die Zahl ihrer Aerzte war Legion, und wie wir 
aus der Tagesordnung von Monta en boten 60 bis 70 ihre 
Dienſte an, als fie aus dem Leben ſchied. Das De mortuis nil nisi 
bene iſt jo ziemlich das Beſte, was ſich von ihr ſagen läßt“, 
Der ſicilianiſche Correſpondent der „Times“ iſt nicht, wie man 
vielfach vermuthete, Herr William Ruſſell, welcher ſich gegenwärtig hier 
befindet, ſondern der ungariſche Oberſt Eber. 
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machten, um mich zu verfolgen, hatte ich die Straße erreicht, von 
der aus ich in die Berge zu entkommen ſuchte. Die Straße war 
mir unbekannt; als Seemann wußte ich mich jedoch bald zu orien⸗ 
tiren. Fehlten mir die Zeichen auf Erden, ſo konnte ich mich doch 
nach dem Stande der Sonne und der Sterne richten, die zu be⸗ 
fragen ich gewohnt war; ſie antworteten mir auch ganz richtig, 
als ich mir Marſeille zum Ziele meiner einſtweiligen Wanderung 
erkor. Am zweiten Abend kam ich in ein Dorf, deſſen Namen ich 
nie erfahren habe, weil ich damals Anderes zu thun hatte, als 
mich danach zu erkundigen. Ich trat in ein Wirthshaus. Ein 
junges Ehepaar wärmte ſich am Kaminfeuer. Der Tiſch 
war gedeckt und man ſchien eben an's Eſſen gehen zu 
wollen. Ich hatte ſeit 24 Stunden nichts zu mir genommen und 
begehrte ebenfalls zu eſſen. Der Wirth bot mir an, die Mahlzeit 
mit ihm und ſeiner Frau zu theilen. Ich beeilte mich, das Aner⸗ 
bieten anzunehmen. Das Eſſen war ſchmackhaft, der Wein gut 
und die Wärme im Zimmer ganz behaglich. Mir war ſo wohl zu 
Muth, wie es immer der Fall iſt, wenn man eine Gefahr über⸗ 
ſtanden hat und keine neue fürchten zu müſſen glaubt. Der Wirth 
wünſchte mir Glück zu meinem geſegneten Appetit und zu meiner 
Luſtigkeit. Ich ſagte ihm, mein Appetit ſei eine ganz natürliche 
Sache, da ich ſeit vierundzwanzig Stunden keinen Biſſen Brod zu 
Geſicht bekommen hätte. Auch meine Luſtigkeit laſſe ſich ganz gut 
erklären. In meinem Lande ſei ich dem Tode, in Frankreich einer 
wahrſcheinlich langwierigen Haft entgangen. Nachdem ich ſo viel 


Jrankreich. 

Paris, 12. Juni. Man will wiſſen, daß die diesmalige 
Liſte der Einladungen nach Fontainebleau eine gewiſſe Wichtigkeit 
habe. Es ſoll kein bloßer Zufall ſein, daß Lord Cowley, Graf 
Kiſſelew, Graf Pourtales und Ritter v. Nigra zu gleicher Zeit 
nach Fontainebleau eingeladen worden ſind. — Die Reiſe des 
Kaiſers nach Baden-Baden bildet fortwährend den Haupt⸗ 
gegenſtand des politiſchen Geſprächs. Ein Diplomat ſagte heute, 
„dieſe Reiſe ſei das bedeutendſte Ereigniß der Regierung Na⸗ 
poleons.“ ** 7 
(Die Einverleibung Savohens und Nizzas.) 
Der „Moniteur“ vom 13. enthält den telegraphiſchen bereits mit⸗ 
getheilten Bericht, Savoyen und Nizza betreffend, des Herrn 
v. Thouvenel vom 11. Mai an den Kaiſer. In deſſen Bericht 
heißt es u. A. wie folgt; } 
„Niemals war die Geſetzmäßigkeit eines internationalen Vertrages 
. begründet. Die regelmäßige und ununterbrochene Erfüllung al⸗ 
er dieſer Vorbedingungen, zuſammengehalten mit der Auseinander⸗ 
ſetzung, welche den bei der Unterzeichnung der Wiener Akte betheiligt 
eweſenen Höfen vorläufig gemacht worden iſt, damit dieſelben die 
Grunde würdigen, welche das von Ew. Majeſtät an Se. Majeſtät den 
König von Sardinien geſtellte Verlangen dictirt haben: bekundet den 
anz außer, ie Charakter der neuen Erwerbun Aeantreige, 
Nacht edanke des Ehrgeizes hat die Kaiſerliche Politik geleitet, 

w. Maj. hat nicht 


ein 
ſondern ein Gefühl der Vorahnung (prevoyance). ; 
eine Eroberung verfolgt, Sie haben eine Bürgſchaft geſucht. 
die Gewalt haben Sie Sich geſtützt, um Sich jene zu ſichern; von der 
Freundſchaft und Erkenntlichkeit eines Souverains haben Sie dieſelbe 
erhalten, und der Werth dieſer Bürgſchaft iſt verdoppelt worden durch 
den freiwilligen und einmüthigen Aufſchwung der aan welche 
fortan deren Wächter ſein wird. Ew. Majeſtät und Frankreich, Sire, 
können auf einen Erfolg ſtolz jein, der ihr moraliſches Anſehen erhöht, 
ohne daß daraus für irgend eine Macht die Verletzung eines berechtig⸗ 
ten Intereſſes oder eine Krankung der Eigenliebe entſteht. In der 
That, durch den zweiten Artikel des Turiner Vertrages ſind die beſon⸗ 
deren Bedingungen, an welche Europa, auf Sardiniens eee. den 
Beſitz eines Theiles von Savoyen geknüpft hat, aufrecht erhalten, und 
unſere Aufrichtigkeit verbindet uns, dieſelben eben ſo wie die Neutra⸗ 
lität der Schweiz zu reſpektiren, ſo lange, bis eine bevorſtehende Ver⸗ 
ſtändigung mit den bei der Wiener Akte betheiligten Höfen und mit 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſelbſt die endgiltige Regelung die⸗ 
ſer Frage feftgenelt haben wird. = 

Möge Ew. Majejtät nun geruhen, beiliegendes Dekret, welches 
eine ſchöne Seite in der Geſchichte eines an Glück, . ſchon ſo fruchtbaren 
Reiches bildet, mit Ihrer Unterſchrift zu verſehen. 


mulgationsdekret mit dem bereits bekannten Abtretungsvertrage 
zwiſchen Frankreich und Sardinien. Das Dekrekt iſt von De⸗ 
langle und Thouvenel gegengezeichnet. 

Paris, 12. Juni. (N. Prß. Ztg.) Es iſt ſchon irgendwo 
mitgetheilt worden und wir können es beſtätigen, daß einer der 
Hofſchriftſteller, der bekannte About, eine Broſchüre über die Si⸗ 
tuation des Preußiſchen Großherzogthums Poſen unter der Fe⸗ 
der hat. Die ſogenannten Enthuͤllungen des Hrn. v. Niego- 
lewski ſollen dem Verfaſſer zum Anhaltspunkte für ſeine Schmie⸗ 
ralien dienen, welche auf einen neuen „Schmerzensſchrei“ hin⸗ 
auslaufen werden. Seit der Beſtellung der Schrift iſt jedoch die 
Zuſammenkunft in Baden beſchloſſen worden, und man hält es 
daher für wahrſcheinlich, daß die Publication derſelben vertagt 
und von den Reſultaten der Beſprechungen in Baden abhängig 
gemacht worden iſt. Mit beruhigenden wu wird Deutſch⸗ 
land förmlich bombardirt, ſie leiten die Reiſe des Kaiſers ein; 
heute findet man deren abermals im „Moniteur“, wo Hr. Thou⸗ 
venel, und im „Conſtitutionnel“, wo Hr. Grandguillot das 
ergreift, um die Uneigennützigkeit und Friedfertigkeit des Kaifer- 


reichs den Deutſchen begreiflich zu machen, und um ihnen zu zei⸗ 


gen — das iſt des Pudels Kern —, daß ihre Regierungen Un- 
recht haben, ſo viel Geld für die Verbeſſerung und die Vermeh⸗ 
rung ihrer Streitkräfte auszugeben. Auch verſichert man an of⸗ 
iciellen Orten, daß der Empereur die Nothwendigkeit einer all. 
gemeinen „Entwaffnung“ aufs Tapet bringen werde, die jedoch 
erſt nach der gänzlichen Entfernung Oeſterreichs aus Italien 


ſtattfinden könne; denn Venetien ſei ja die einzige Klippe, an 


welcher der allgemeine Weltfriede ſcheitern könnte. Ueberhaupt ift 
es jedenfalls bemerkenswerth, daß nach der Meinung der ofſi⸗ 
ciellen und der nichtofficiellen Conjecturalpolitiker die e 
kunft gegen a ift. Eine andere allgemeine Ueber: 
zeugung iſt, daß J. Maj. die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland der 
Zuſammenkunft nicht fremd ſei. 
— Durch kaiſerliche Decrete vom 9. Juni find Graf Morny zum 
Präſidenten, die Herren Schneider und Reveil zu Vice⸗Präſidenten und 
die Herren Hebert und Perron zu Quäſtoren des geſetzgebenden Körpers 


ernannt worden. 3 
— Der Zuſtand des Prinzen Veen iſt, wie der „Moniteur“ jagt, 
befriedigender. Die neuen Zufälle haben keine ſchweren Folgen befürch⸗ 
ten laſſen. Die Nacht iſt gut geweſen. Be er . 
— Die gepanzerte Fregatte „Normandie“ wird dieſe Woche ihre 
Maſten einſetzen. Vorn und hinten trägt ſie eine ſcharfe Stahlplatte, 
womit ſie ein Schiff entzwei rennen kann. 
— Wie der Correſpondent der „Prß. Ztg.“ hört, werden 
die Haupt⸗Journale beſondere Redacteure nach Baden ⸗ Baden 
ſchicken: ein Beweis, mit welch geſpanntem Intereſſe man hier 
ſelbſt den äußeren Vorgängen bei jener Zuſammenkunft folgt. 
Italien. 5 
Aus Palermo vom 4. Juni wird der „Times“ geſchrie⸗ 
ben: „Ein zu Salemi am 19. Mai erlaſſenes Deeret errichtet 
— —-—¼— —-ä —-—b -¼-¼: — —— 


geſagt hatte, konnte ich auch über das Uebrige nicht länger ſchwei⸗ 
gen. Der Wirth und feine Frau flößten mir ſoviel Zutrauen ein, 
daß ich ihnen alles erzählte. Zu meinem großen Erſtaunen be⸗ 
merkte ich, daß der Wirth plötzlich eine ſehr finftere Miene machte. 
Was haben Sie denn? — fragte ich ihn. — Nichts, als daß ich 
mich, nach den Geſtändniſſen, die Sie ſoeben gemacht haben, vor 
meinem Gewiſſen verpflichtet halte, Sie feſtzunehmen. Ich lachte 
und ſtellte mich an, als wenn ich feine Worte nur für Scherz 
gehalten hätte. Außerdem ſtand ich ihm Mann gegen Mann 
gegenüber und habe mich im Einzelkampf nie vor Jemand gefürd)- 
tet. — Schön! — ſagte ich — Sie wollen mich alſo feſtnehmen. 
Bis zum Deſſert wird es jedoch hoffentlich noch Zeit damit haben. 
Laſſen Sie mich nur erſt ſatt eſſen. Ich habe noch Hunger. Sie 
Sie können immerhin mit doppelter Kreide anſchreiben. — Ich 
aß nun nach Herzenslust weiter, ohne irgendwie Furcht zu zeigen. 
Ich ſollte jedoch bald inne werden, daß es meinem Wirth an 
Beiſtand zur Ausführung ſeines Vorhabens nicht gebrechen 


würde. Sein Gaſthaus war das Stelldichein der jungen Leute 


aus dem Dorfe; allabendlich kamen ſie bei ihm zuſammen, um zu 
trinken, zu rauchen, Neuigkeiten zu erfahren oder zu kannegießern. 
Die gewöhnliche Geſellſchaft kam nach und nach zuſammen, und 


bald mochten an 10 junge Leute eingetroffen ſein. Sie ſpielten 


Karten, tranken und ſangen. Der Wirth ſprach nicht mehr von Ver⸗ 
haftung, ließ mich jedoch nicht mehr aus den Augen. Freilich mochte 
ihm auch um ſeine Zeche bang ſein, da ich gar kein Gepäcke mit 


icht auf 


Di l im „Moniteur“ das Kaiſerli — 
Dieſem Bericht folgt im „Moniteur“ das Kaiſerliche Pro ‚Sictten einfgifften 


ort 


Bier⸗Acciſe betreffend, welche Herr de Naeyer von 4 auf 3 Fr. 


eine Landwehr, zu welcher alle Männer im Alter von 17 — 50 
Jahren gehören. Die von 17 — 30 verſehen den activen Feld⸗ 
dienſt im ganzen Lande, die von 30 —40 werden in ihrer Pro- 
vinz und die von 40 — 50 in ihrer Gemeinde verwandt. Die 
Offiziere des activen Heeres ernennt der Ober-Befehlshaber auf 
Vorſchlag der Bataillons ⸗Commandeure; die Offiziere der nur 
zum Localdienſte verpflichteten zweiten und dritten Kategorie wer⸗ 
den von den Mannſchaften ſelbſt gewählt. Sie können Sich den⸗ 
ken, daß es einiger Maßen ſchwer hält, dieſes Decret unter den 
obwaltenden Umſtänden zum Vollzug zu bringen. Und doch hat 
die Sache in und um Palermo Fortſchritte gemacht. Die 
verſchiedenen Squadre ſind je nach ihrer Stärke in Comp 
nieen und Bataillone verwandelt und ihre Führer mit dem 
Range bekleidet worden, welcher der Zahl ihrer Mannſchaften 
entſpricht. a . * 
— In einer aus Neapel, 9. Juni, in Marſeille eingetroffenen 
Depeſche wird geklagt, daß die Regierung nach wie vor Privatperſo⸗ 
nen die Benutzung des Telegraphen verweigert. Die Verfaſſung, 
von welcher ſich Franz II. Rettung des Thrones verſpricht, 
ift dieſer Depeſche zufolge ein Abklatſch der jetzigen franzöſiſchen, 
nichts weiter. Wenn England dazu fein Placet geben foll, wie 
eine neapolitaniſche Depeſche des Reuter'ſchen Bureau's meldet, 
ſo iſt das Haus Bourbon noch keineswegs im Hafen. Neqpolitaniſche 
Beſatzungen werden den neueſten Nachrichten zufolge nicht bloß 
in Meſſina, Agoſta und Syracus, ſondern auch in Milazzo und 
Licata — alſo auch auf der Nord⸗ und Südweſiküſte — blei⸗ 
ben, ein Umſtand, der Garibaldi nicht ſehr kränken wird, 
denn je mehr Punkte die Neapolitaner zu halten ſuchen, 
deſto ſchwächer muß die Beſatzung von Meſſina werden. Be⸗ 
zeichnend für die Aufrichtigkeit, mit welcher die Neapolitaner an 
Frankreich ſich jetzt anklammern, iſt die Thatſache, daß der Alter 
ego General Lanza den Engländern die Beſetzung von Caſtella⸗ 
mare zugeftanden, wo nicht angeboten hatte, um ſicher abziehen 
zu können, während Garibaldi, der befauntlid kein Freund der 
Franzoſen iſt, ſeit ihre Großmuth Nizza verſpeiſt hat, ſich ganz 
entſchieden dagegen erklärte. f 
. —. In Palermo erſcheinen jetzt drei Zeitungen: die officielle 
ſicilianiſche Zeitung, die unter Verantwortlichkeit des Staats⸗Seere⸗ 
tairs fed ferner die Unita Italiana und drittens der „Victor Ema⸗ 


nuel.“ Der Independance Belge wird aus Genua geſchrieben, da 
am 8. Juni ſi 


* 1 


daſelbſt nicht weniger als 7000 Freiwillige nach 


n 
„Belgien. 
Brüffel, 12. Juni. (K. Z.) Das Haus der Abgeordne⸗ 
ten hat heute die Artikel⸗Berathung des Octroi⸗Geſetzes begon ⸗ 
nen. Der erſte Artikel, der folgender Maßen lautet: „Die unter 
dem Namen Octroi bekannten indireeten Gemeindeſteuern ſind 


abgeſchafft. Dieſelben können nicht wieder eingeführt werden “, iſt 


mit 100 Stimmen, d. h. einmüthig, genehmigt worden, Alle auf 
dieſen Artikel bezüglichen Verbeſſerungs⸗Vorſchläge (darunter n.it 
85 gegen 16 Stimmen das Amendement des Herrn Vermeire, 
auch die Kopfſteuern abzuſchaffen) waren vorher mit überwiegen⸗ 
der Mehrheit befeitigt worden. Alsdann ſchritt die Kammer, die 
Artikel 3, 4 und 5 des Geſetzes, welche die Vertheilung des zu 
creirenden Gemeindefonds betreffen, vorläufig übergehend, zur 
Berathung des Artikels 6 über, mit welchem die Vorſchläge be⸗ 
ginnen, den durch Abſchaffung des Octroi für die Gemeinden er⸗ 
wachſenden Schaden zu erſetzen. Die Artikel 6, 7 und 8 (Er- 


höhung der Acciſe ranntweine, Eſſige u. ſ. w.) n 
alsdann 125 a Ahe. B alten each a an 


eine ſehr heftige Debatte über den Artikel 9, die Erhöhung der 


herabgeſetzt wiſſen wollte. Letztgenanntes Mitglied ſprach zu Gunſten 
des volksthümlichen Hopfentrankes, dieſes Tröſters der Armuth 
und der Arbeit; die Discuſſton über dieſen allerdings nicht un⸗ 
wichtigen Punkt iſt auf morgen vertagt worden. ru 


Danzig, den 15. Juni. eien 
„Der bisherige Kreisrichter Mack in Pilltallen iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisgericht und zugle zum 


Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Juſterburg, 
mit Auweiſung feines Wohnfiges in Pillkallen, ernannt worden. 
*Das Projekt zur Melioration des Werders wird, 
wie wir hören, in ſeiner urſprünglichen Geſtalt nicht zur Aus⸗ 
führung kommen, weil die Intereſſenten dagegen Proteſt erhoben 
haben. Abe ſoll mit Nächſtem über die Ausführung derjenigen 
Meliorakionen verhandelt werden, welche von Intereſſenten 
ſelbſt gewünſcht und vorgeſchlagen ſind. Eine Verſammlung der⸗ 
ſelben wird am Anfange des künftigen Monats zu dieſem Zweck 
hier ſtattfinden. 8 5 
*Die Schlußberathung, betreffend das neue Credit ⸗In⸗ 
ſtitut der Ruſtikalbeſitzer der Provinz Weſtpreußen, hat am 12, 
und 13. Juni in Marienwerder ſtatigefunden. Wir werden mit 
Nächſtem Genaueres über die Verhandlungen mittheilen und er⸗ 
wähnen heute nur noch den Beſchluß, daß die Beleihung der 
Güter bis auf ſolche von 1500 Thlr. Taxwerth ausgedehnt wer⸗ 


den ſoll. 


* Man beabſichtigt durch den Schloßbrunnenbaumeiſter Hilde⸗ 
brandt aus Königsberg in nächſter Zeit den Bau eines Grundbrun⸗ 
nens auf Mattenbuden ausführen, außerdem den auf dem Eimerma⸗ 
Reede begonnenen zu vollenden und einen neuen im ſchwarzen 

eer anlegen zu laſſen. Dies wird den Bewohnern der genannten 


führte. EIG klapperte mit den wenigen Thalern, die ich in der 
Taſche hatte; dieſer Ton ſchien den Wirth einigermaßen zu be⸗ 
ruhigen. Ich ergriff den Moment, in welchem einer der Trinker 
unter großem Beifall eben ein Lied beendet hatte, um mit einem 
Glaſe in der Hand hervorzutreten und auszurufen: Jetzt iſt die 
Reihe an mir! Ich ſtimmte das Béranger'ſche Lied: „Le Dieu 
des bonnes gens“ an. Hätte ich einen anderen Beruf gewählt, 
ſo würde ich vielleicht als Sänger mein Glück gemacht haben. 
Ich habe eine Tenorſtimme, die bei gehöriger Ausbildung eines 
ziemlichen Umfangs fähig geweſen wäre. Beranger's Verſe, 
ihre Beliebtheit und die Art meines Vortrages verſchafften mir 
rauſchenden Beifall. Ich mußte mehrere Couplets wiederholen; 
beim letzten umarmte man mich und rief: „Es lebe Boranger! 
Es lebe Frankreich! Es lebe Italien!“ Nach einem ſolchen Er⸗ 
folge konnte von meiner Verhaftung keine Rede mehr fein; der 
Wirth ließ kein Sterbenswörtchen mehr davon hören, und fo weig 
ich noch heute nicht, ob er damals nur geſcherzt oder im wirk⸗ 
lichen Ernſte geſprochen hat. Singend, ſpielend und trinkend 
brachten wir die Nacht hin; mit Tagesanbruch bot mir das 
luſtige Völkchen feine Begleitung an, die ich ſelbſtverſtändlich ſehr 
bereitwillig annahm; ſie gaben mir mehrere Stunden weit das 
Geleite. Beranger iſt geſtorben, ohne eine Ahnung von dem Dienſte 
zu haben, den er mir erwieſen. N 
(Fortſetzung folgt.) 171 


Stadttheile, die eines 1 Waſſers ſo dringend bedürfen, gewiß eine 


erfreuliche Nachricht ſein. Die betreffenden Vorlagen gi dem⸗ 
nächſt der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugehen, und ſteht wohl 
derber Zweifel, daß dieſelben die Zuſtimmung der Verſammlung erhal⸗ 

n werden. 

„Erſt heute erhalten wir Kenntniß von einem Unglücksfall, der be⸗ 
reits am 27. Mai c. ſich in der Deſtillation des Hrn. Keiler ereignete. 
Der ſeit 4 Wochen in der Deitillation beſchäftigte Arbeiter Stobbe 
war nämlich an dieſem Tage beauftragt worden, Spiritus aus den gro⸗ 
den Fäſſern abzuzapfen. Mit einer brennenden Lampe in der Hand zo 
er den Krahn auf, der ihm aber durch den heftigen Andrang des Spiri⸗ 
tus entriſſen wurde, der letztere fing ſoſort Feuer und in wenigen Mi⸗ 
nuten war der Bedauernswerthe auf die kläglichſte Weiſe am ganzen 

örper mit Brandwunden äberdeckt. Er wurde zwar ſofort nach dem 

arien⸗Krankenhauſe geſchafft, liegt aber dort ganz erblindet, und ſoll 
nach Ausſage der Frau wenig Hoffnung auf Genefung überhaupt, und 
gar keine auf Wiedererhaltung des Sehvermdgene ſein. 

* Durch unvorſichtiges Ausſchütten noch glühender Aſche hätte 
aendeheen Mittag in einem Hauſe der Fleiſchergaſſe leicht ein Unglück 
ſeſche en können, indem einige Funken, vom Winde angefacht, mehrere 
n der Nähe liegende Holz- und Torfſtücke entzündeten; glücklicherweiſe 
wurde die Gefahr noch rechtzeitig entdeckt und beſeitigt. 

* In der Nähe der Pockenhaus'ſchen Schleuſe am Stadtgraben er: 
krank am 12. d. aus Uuvorſichtigkeit der 60jährige Canzlei⸗ Diätar D. 

eim Angeln. Der dortige Schleuſenaufſeher lieh auf die Anzeige der 

Birthin Des heute an bejagter Stelle nach der Leiche ſuchen und wurde 
dieſe auch alsbald aufgefunden und in die frühere Behauſung des Ver⸗ 
unglückten gebracht. 

* Heute früh wurde ein Arbeiter, der in der Ziegengaſſe Holz ſpal⸗ 
tete, ne Requiſition und Verantwortung des BETEN eee 
gehper® von Allerengel, Herrn Fröſe, verhaftet, weil dieſer mit aller 
3 ümmtheit in ihm den ieb zu erkennen verſicherte, der Nachts zu⸗ 
vor in die Giebelſtube ſeines Häuſes eingeſtiegen war und verſchiedene 
leinigkeiten entwendet hatte. In derſelben Stube ſchliefen 3 Perſonen, 

ie zuerſt aufwachende Mutter bedrohte der Dieb mit einem Meſſer, 
nahm aber Reißaus, als auch der Sohn vom Geräuſche wach ger 
worden war. 

Graudenz, 14. Juni. Unſer Wochenblatt bringt folgendes „Einge⸗ 
ſandt“: „Eine eigenthümliche Erſcheinung ſetzt die Landwirthe unſerer 
Fobend in nicht geringe Beſtürzung. Es haben ſich nämlich, jedenfalls in 
dolge des jo plötzlichen Temperaturwechſels und der mit demſelben ein: 

etretenen Näſſe, an den Wurzeln und Halmen der Weizenpflanzen eine 

enge kleiner Schwämme gebildet, die, unter dem Glaſe betrachtet, 
von Milben wimmeln. Dem Wachsthum und Gedeihen der Pflanze iſt 
unbedingt dadurch Einhalt a ne ſo daß die Ausſicht auf eine er⸗ 
wartete reiche Ernte ziemlich unſicher iſt. Ob das Uebel ein Allgemei⸗ 
nes iſt, muß abgewartet werden.“ 


+ Marienwerder, 14. Juni. Die kurze Anweſenheit 


des Grafen Schwerin, der am Dienſtage bald nach dem Diner 


die Stadt verließ, um nach Finkenſtein zu fahren — für den 

bend war ihm ein Ständchen vorbereitet, iſt hier, wie in andern 
Regierungsſitzen, die er berührte, gewiß nicht ohne nachhaltige 

edeutung geweſen. Wurde dem Miniſter nicht ſelten der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er den Provinzial⸗ und Kreisbehörden gegen⸗ 
über vielfach nicht die erwartete Energie entfaltete, um das von 
ihm vertretene Prinzip zur Geltung zu bringen, ſo iſt es ein 
wohlthuendes Gefühl, zu ſehen, daß ſein ganzes Verhalten ein 
wohldurchdachtes war, dem ein ſpäter, aber um ſo ſicherer Erfolg 
nicht ausbleiben wird. Wir wollen Frankreich nicht um die Leich⸗ 
üigkeit beneiden, mit der ein Syſtemwechſel, und wäre er der er⸗ 
wüuſchteſte, von dem Telegraphenbüreau des Miniſteriums des 

unern aus nach den ſämmtlichen Präfecturen, Unterpräfecturen 
und Mairien dirigirt und durchgeführt werden kann; dem Wider⸗ 


treben mancher preußiſcher Beamten mit einem Schlage ein Ende 


Ju 


machen, würde ebenſo gefährlich wie entſittlichend fein, da der 
Rüſtkammer der Reaction die beſten Kräfte zugeführt oder jede 
pur eigenen Characters — und wäre es nur der aus der Ge⸗ 


wohnheit der Praxis entſpringende — vertilgt werden müßte. In 


der beredten Anſprache, die Graf Schwerin an das verſammelte 
Plenum der Regierung hielt, räumte er ihr, wie jeder Provinzial⸗ 
behörde, diejenige Selbſtſtändigkeit ein, die durch die Beſonderheit 
localer Verhältniſſe geboten und nothwendig für den deutſchen 
Character iſt, aber beſtimmte ebenſo entſchieden ihre Grenzen, 
und während er gegenſeitige Anerkennung und Unterſtutzüng ver⸗ 
langte und verſprach, wies er darauf hin, daß die preußiſche Ge⸗ 
etzgebung eine werdende ſei und nicht allein die Durchführung 


der jetzt beſtehenden Geſetze Sache der Behörden fein werde. — 


anz im Einklange mit dieſer Sprache war der Eindruck der ge 
winnenden, einfach bürgerlichen Perſönlichkeit des Miniſters. 
ebrigens iſt hier wohl die Stelle, auszuſprechen, daß der hieſi⸗ 
gen Regierung der Ruhm einer loyalen und geſetzmäßigen Ver⸗ 
waltung gebührt; nie iſt hier von kleinlichen Maßregeln und einem 
Drucke die Rede geweſen, den andere Departements anführen 
don dem Lithauen gegenwärtig aufathmet, ein Ruhm überall be- 
währter und echter Gentilität. j 
Die ſo günſtigen Ernteausſichten, von den ich Ihnen neulich 
ſchrieb, haben ſich leider auch bei uns bedeutend geändert. Ueberall 
iu der Niederung wie auf der Höhe hat ſich der Roggen in Folge 
. Regengüſſe, die ſeit dem Pfingſtfeſte eintraten, gelagert, da 
fe hoch aufgeſchoſſene und ſchwache N keinen Widerſtand lei⸗ 
lete, und da dieſes gerade in der Zeit der Blüthe geſchah, ſo 
ſollen viele Beſitzer 2 den Roggen abgehauen haben, um ihn 
zu verfuttern. Der Bedarf von Getreide ſcheint gegenwärtig ſehr 
groß zu ſein, ſo z. B. hat ein Elbinger Haus hier bedeutende 
Fer ß gemacht. Während die Kriegsausſichten in die 
une, gerückt find und ſich unter den Geſchäftsleuten eine größere 
uternehmungsluſt zeigt, ſehen wir mit einem Gefühle des Un⸗ 
ehagens auf die neue Phaſe, in welche in dieſem Augenblicke 
Anfere Geſchichte tritt. 


TI Königsberg, 14. Juni. Die Collifionen mit Franke; 


Teich mehren ſich. Das Fuhrwerk, welches dem Prinz » Negenten 
ei Seiner Anweſenheit und Schloßfahrt in die Quere kam, Ihn 
zum Ausſteigen nöthigte und dem Polizei-Inſpector Steinort un⸗ 
angenehme Folgen zuzog, ſoll dem kaiſerlich franzöſiſchen Conſul 
ouſſaint angehört haben. Wenn dieſer erſte Zuſammenſtoß 
rankreichs mit Preußen auch feinen casus belli abgeben wird, 
o dürfte ein anderer Fall, der feiner ſchlimme Wurzel in Frank- 
eich hat, mindeſtens für Königsberg unangenehme Speditions- 
olgen haben. Direct von Paris find nämlich in dem kurzen Zeit⸗ 
zaum von zwei Monaten zwei Waaren-Collis an den Spediteur 
„F. Lenz nach Königsberg geſendet worden, und zwar zur Wei⸗ 
Ierfpebition nach Rußland, welche angeblich theure franzöſiſche 
eidenzeuge enthalten ſollten, aber, nachdem Lenz ſelbige zur of⸗ 
ziellen Eröffnung und Unterſuchung an das Lizent⸗Amt überge⸗ 
ben hatte, nichts weiter als ordinaire, werthloſe franzöſiſche Kalt- 
beine enthielten. Die beiden Waaren-Collis hatten das Gewicht 
e einem halben Centner. Die hierortige Behörde wurde er⸗ 
Dol, in Paris Ermittelungen über dieſes Falſum anzuſtellen. 
Was geſchah, aber — der eigentliche Abſender der verfälſchten 
a aaren-Collis war in Paris nicht zu ermitteln! — Von den 
nden iſt die des Kindesmordes angeſchuldigte Charlotte Kowal- 
3 du 6 Monaten Gefängniß kondemnirt worden. — Das drei⸗ 
gjährige Stiftungsfeſt der „Maſovia“, einer Studenten-Lands⸗ 
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mannſchaft unſerer Albertina, wurde am 12. d. geſeiert durch ein 
Rendez⸗vous im Bürger⸗Reſſourcen⸗Garten, am 13. durch ein 
großes Conzert und Feuerwerk im Bauer'ſchen Garten am Schloß⸗ 


teich, dem etwa 4000 Gäſte beiwohnten und wobei die Mitglieder 


unſeres Sängervereins die Pauſen durch Geſangvorträge würzten, 
am 14., Donnerſtag, endlich durch einen Commers, wozu Stu⸗ 
denten und Philiſter ſich auf dem Dampfſchiff „Pinnau“ unter 
Muſik und Geſang auf dem Pregel nach Holſtein begaben. 
Stallupönen, 14. Juni. Wie im vergangenen Jahre, 


ſo macht ſich auch in dieſem die Reiſeluſt der Ruſſen bemerkbar. 


Tagtäglich ſieht man hier in unſerem Grenzſtädtchen ruſſiſche 
Extrapoſten und ſonſtige Fuhrwerke mit Bewohnern des Kaiſer⸗ 
reichs anlangen, die nun ihre Weiterreiſe auf der neuen Bahn 
fortſetzen. Durch die Eröffnung derſelben find wir um circa 12 
Stunden dem Weſten näher gebracht und haben wir alle Urſache 
darüber zufrieden zu ſein. — Das in Folge der Eröffnung der 
Eiſenbahn hier ſtationirte Beamtenperſonal, welches die Einwoh⸗ 
nerzahl unſerer Stadt ziemlich beträchtlich vermehrt, muß ſich mei⸗ 
ſtens mit ſehr knappen Wohnungen behelfen. Manche der niedrig 
dotirten Beamten, wie Schaffner, Wagenſchieber ꝛc. ziehen es 
vor, mit Weib und Kind in den Waggons auf dem Bahnhofe 
ein Unterkommen zu ſuchen, als eine hohe Miethe für die Wohn⸗ 
locale herzugeben. Bei der Weiterführung der Bahn bis nach 
Eydtkuhnen wird dieſem Uebelſtande abgeholfen werden, da die 
nöthigen Wohnungen in den im Bau begriffenen Gebäuden ſich 
vorfinden. — Eine brennende Frage auch für uns iſt die, ob die 
nach Rußland auszuführenden Waaren die Verzollung in Eydt⸗ 
kuhnen oder erſt auf dem ruſſiſchen Bahnhofe finden werden. Ge⸗ 
ſchieht Letzteres (ſo wünſcht es die ruſſiſche Regierung), dann 
dürfte unſer Ort, wie auch Eydtkuhnen, an der zu wünſchenden 
Bedeutung ſehr verlieren, da bekanntlich die Ausfuhr bei weitem 
bedeutender iſt, als die Einfuhr. Im Falle die Regierung den 
Wünſchen des Nachbarreichs willfahren ſollte, wird die Privat 
ſpeculation ſuchen, die Nachtheile, die uns dann treffen, abzu⸗ 
ſchwächen. — Schon jetzt macht ſich der Speculationsgeiſt hier 
ſehr bemerkbar und haben wir bereits mehrere anſehnliche Fir⸗ 
men, welche die Verzollung der ein- und auszuführenden Waaren 
vermitteln. 

Memel, 13. Juni. Unſere Hoffnung „den Herrn Miniſter 
des Innern, Graf Schwerin, in unſerer Stadt begrüßen zu können, iſt 
leider nicht in Erfüllung gegangen, indem derſelbe nach kurzem Aufent⸗ 
halte in Königsberg bereits ſchon am 9. die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
trat. Dagegen iſt geſtern Abend Herr Geh. Baurath Lentze aus Berlin 
hier eingetroffen. 


; Briefkaſten der Nedaction. 
IJ in Marienwerder. Wird ſehr erwünſcht ſein, nur bitten wir: 
nicht zu lang! 5 


HBandels-Jeitung. 

Paoÿrſen-Depeſchen det Danziger Zeitung. 

4 Berlin, den 15. Juni. 

z 2 Aufgegeben 2 Uhr 34 Minuten. 
I Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 
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Ehe 50-56 — B. 99% ©. Neue Pram Ana 413 8. 
ihe v. 6 — B. 99% G. ue Prämien⸗Anlei . 
bab Kreis⸗Obli aoten Spt. — B. 97 G. Kr 8000 
Obl. zpCt. 993 B. emeler do. do. 5p&t. — B. 97 G. 
Wechſel⸗Courſe. London 3 M. 1967. W 71 T. 100%. Ham: 
burg 9 W. 44½, Berlin 2 M. 993. 3 M. 99. 


do. von? 
Obl. 


10 1 


. RER! Hauptgewinn . m ehe, ti Hauptgewinn 
FV fl. 250,000, Kaiserl. Königl. fl. 250,000. 


Und preiſen hell durch 1 
Vom Fels bis an des 3 ; 
Nur Dich, mein Lieb, nur Di allein, 
Nur Dich, mein Alles, Dich, Marie! 


Wär ich ein Ritter, frei und frank, 
Sollt ſiegreich wehen mein Panier 
Verſchmähend andern Preis und Dank, 
Allein zu Deines Namens Ehr und Zier! 

Bei Lanzenſtoß und Schwerterklann, 
Wärſt Du mein Feldgeſchrei, Marie! 


Und wenn tief in des Feindes Reih'n 


lur und Hain, 0 . 115 f 

bern. HOesterreichisches Anlehen | 

der Prisritäts - Eifenbahn - Loofe vom Jahre 1858 von 42 Millionen Gulden. 

40 Tr Hauptgewinne: DD g 

. 250.000, 200,000, 150,009, 40,000, 30, ooo, 20,000 u. Kite 
bis abwärts zu n. 125 Oeſterr. Währung. 


Nächſte Ziehung am ten Juli. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern verſehen, 


ch ſchwergetroffen niederſank⸗ 5 Ag Pr.⸗Ert. 18 Der Stad 
Wenn in des Todes banger Pein n 00 %. 
= 5 ſich der ner — 5 „ Prost c 24 Sit | 
ü d'ſt in ter n, 5 ” 7 ir: [2 8 2 n 
Würd terbend bauchen sch 8 ſind gegen Einſendung des Betrages durch den Unterzeichneten zu beziehen; auch kann derſelbe durch 


oſtvorſchuß erhob 74 l b . 
ep Yo Berlonfungenlar und die Ziehungsliſten werden gratis zugeſandt, ſo wie auch gern wei⸗ 


tere Auskunft ertheilt durch Au gust Kott, 
[83986] ffektenhandlung in Wrankfurt a. M. 


Die in unſerm Verlage erſcheinende 


Preußiſche Zeitung 


(Redakteur: Dr. Carl Lorentzen) 
12221 am 1. Juli c. ein neues Abonn 
u wollen. f ER | 
l Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, in Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 


Und iſts vergönnt mir nicht für Dich 
Zu ſterben, ach, den ſchönſten Tod, 
Will preiſen ich Dich 1 5 Pi a 
Will treu Dir ſein kroß id und Noth: 
Will lieben ſtets Dich inniglich, 

Will lieben ſtets nur Dich, Marie! 


Und wenn, wiess jetz 
Ein Etwas uns von nander reißt, 
So hoff ich doch noch auf die Zeit, 
Wo mein ich Dich einſt nennen kann. 
Vertrauend auf Gott, blick ich zu ihm 


Staats⸗E 
t zwar kommen fit, 
ement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühzeitig aufgeben 


i i i ätzen einer freiſinnigen und fortſchreitenden Politik den von der Staatsregierung begonne⸗ 
Er eint uns einſt, Marie? 2 nen Kefeoliäen. 9 verfaflungsmäßigen Juftiturionen,in feeimäthiger Weiſe zu 
i ; > ‚| unterftüßen. ; And: i ; 
mit er Herr Weed ee e 5 E Ken die Fragen der innern wie die der auswärtigen Politik wird die Preußiſche Zeitung 


täglich in Leitartikeln ausſprechen. Im Beſitz tüchtiger Correſpondenten und Mitarbeiter wird fie für 


m Hern 4 
zeige ich meinen Verwandten und Geſchäſtsfreun⸗ 5 che und genaue Nachrichten, fo wie für eine gründliche Beſprechung aller hervorragenden Erſcheinun⸗“ 


ra 
den an. 


f F 5 N Gebiete d i der Kunſt, Induſtrie ꝛc. Sorge tragen. 12 l 
Kleezerd in Juni ted 1860, aun el ng ae mut de Wige und Mbeno-Bufgahe, mil Ausnahme ber 
Denn Gre Sonntag Abend und Montag früh, ſowie der Feſttage. er : 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtämtern 2 Thlr. 114 Sgr., bei allen Poſtanſtalten 
Von Ber 5 Stadt Commune verpachteten des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 224 S 
Ammerei⸗Län i 


r. 1 
f ereien werden in die Jeutzeile beträgt 2 Sgr. 


CTrowißſch und Sohn. 


Kais. Königl. öſterreichiſches Anlehen 


der Prioritäts Eifenbahn: Looſe vom Jahre 1858 von 4 Willionen Gulden. 
1 11. ee Fee 150,000, 40,000, 30,000, 20,000 
are u. ſ. f. bis abwärts zu . 125 öſterreichiſcher Währung. 


nüchſte Ziehung Montag, den 2. Juli. 


ierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern verſehen a 3 Freuß. Thlr., 11 Stuck 
ſind gegen Einſendung des Betrages bei uns zu beziehen. Auch kann der⸗ 


Die Inſertions 
Berlin, im 


955 ſem Jahre ebühr 
revidirt werden: uni 1 
J. Dieuſtag, den 29. Mai c., Nachmittags, 2 
ben Triangel, die Neufährer Kämpe und 

Rinne; > } n 
. Montag, deu 4. Juni c., a 84. 40 das 

Schleuſenhaus auf Kneipab und der Weißhofer Ha 


Außendeich; ö 
Mittwoch, den 6. Juni c., Vormittags, 


ür die 3ſpalti 
1 Zſpaltige 


das Trutenauer Herrenland; “ 
Sonnabend, den 9. Juni c., Nachmitt., Looſe hi 

der große Holländer und die Stadthofwieſen; fur 30 u 118 
elbe durch Poſtvorſchuß 


5. Montag, den II. Juni e., Nachmittags, i Portokoſten für den Empfänger entſte 
die Gtapihofmiefen, ein Landſtück Rede ae Ad ken grace und portofrei. f 20 2 
6. Werbe den . J of ge Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. 
. N 7 tm 2 * 2 . — 77 
Trute r He land; 515 \ \ Pe . . 2 5 fi f f 
7. Feen Kt 19. J 0, Nachmittags, _ Deuts her P hönix, g Circa 50 bis 80 Mille 
N Bd, Ka 20, Sun, &, Bormie Verſicherungs e zu Grant | Mauerſteine I guter Qua⸗ 
kags, Grebine aldland un and A 3 Aut teils 5 
ee en = Berfiherungennegen Gebel deal var Se lität, theils ofort ab uneh⸗ ö 
9. Montag, den 2. Juli c., Nachmittags, und auf de Aan auf Gebäude, Mobilien, In⸗ men werden billigſt 0 exirt 
10% Saaten Den e. San e., Auch. den nen Gcheine, uten, se La e hes 
tags, das angeſchwemmte Tand bei Neufähr — 15 = gi brei Meile m Hundegaſſe N . 20. 4 
und die Bohnſacker Kämpe: nesendee un Otto de le Roi); Danzig EEE: — —- 
11, Mittwoch, den II. Juli c., Vormittags, 5 Sers ulz ) in Danzig, ie U Sr stress 
„Oſtritzer Mühle, U , „ Gutsbeſizer Giersberg v, d. Gablentz in ; te erwartete el du 8. ie ® 
12. e den 14. Juli c., Nachmittaas, 10 i sfeuborf, | 0 Panama⸗Herren hüte iſt heute ein⸗ 
Aümpitz! EEE een — . Th. Gr. f En ch ia ii | 
13 Sonnabend, den 21. Juli c., 8 Bürger: Lehrer F. Opittke in Eintane Meran, ih getroffen und empfehle 1 dieſel⸗ 1 
13. Dieuſtag, den 24 Juli e, 8 wie f Kauft 0 gert in Neufahrwaſſer, ben zu außergewöhnlich illigem N 
15. Sonnab ud, den 28. Inl c. „ I. Schaefer in Dirſchau, He! Preiſe EN 
rd br an ua Sa | Pankow mähler nme IM BTeIh.. \. 11 
[ändereien einzufinken, Die Wiegel. en werden ee telgenten i gagscn F. Giesebree ht, . 
8 Ordnung wie im vorigen Jahre revi⸗ Ad ilchiy, 1 Jopengaſſe 47. e 
> a 27 “ „H . 0 5 5 0 leder er Ie — h 
Danzig, 990 2 Magiſttat 18740 — Hundegelſe e um mit dem roßen Vorrath; 
F » Zur Feier des N 110 brauner Garten- u. Pro- 
| jährigen Stiftun 8 menadenhüte zu räumen, habe; 
Nothwendiger Verkauf. jährigen Stiftungsfeſtes itenadentlte z 50 


ich dieſelben bedeutend im Preiſe 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Johann der Akademie „Eldena“ 


\ Sitaffe, d berabgeſetzt . 

Schönmagel gehörige, hierſelbſt in der Gerber⸗ am 30, Juni und J. Juli er. laden die Akademiker MM N , 
W Nhe 5 ae h en ihre 5 delten lch ein. Ann ' F. Giesebrecht, i 
ru u * . i 55 ictorin“ geht am MI S 

ſchein in unſerm Bureau V en e e ch, 2 A Stein * — 9 Jopengaſſe 47. 


lichen Taxe auf 7183 Thlr. 12 Sgr. jo am 
3. September 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 


gen bis zum 25. Juni nehmen die Unterzeichneten 
entgegen. ; 
ldena, den 2. Juni 1860, 


Eine neue Sendung Stahlröcke f 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der Feſt⸗Ausſchuß der Akademiker, 0 erhielt und empfiehlt dieſelben von 10 
wekenbuche acc, er une des Eyſſenberbt, „Wartheiemy. v. Jakes. 20 Sgt. an 

ekenbuche ni erſichtlichen Realforderung a U 203 . % . “im ine 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben dich ee Schall. Werner, > F. Giesebrecht, if 
mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte * Jopengaſſe 4 | 
zu melden. 1 6950) NB. Breite beſponnene Stahl⸗ 


Danzig, den 7. Januar 1 


Von en 11 
Königl. St 


atent⸗Aöphalk Dachſil 


ich neue Zuſendungen, die ich billi 
5 — E. 2. Lindenberg, Jopeng. 0 


8 > 
Biegsame Metallpappe. 
Zu Leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 
zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
fete als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be⸗ 
eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
— Zu 1 in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ſtatt ande in e 20. 2c., hält nebſt 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor: |; 
räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie bi ausführen. t 


li 1 
Vie General-Agentur von 


800. ’ 
adt⸗ und Kreis-Gericht 
er 2 I, Abtheilung. 

J Unterzeichneter traf ein: 
Preußen und die deutſche Fragen. 


Von einem Freunde der geſchichtlichen Aufgabe 
Preußens. Preis u 


Leon Saunier,, 


Buchhandlung f. deutsche u. ansländiſche Literätnrin 
Danzig, Stettin und Elbing. 


E. 


geben 


ab⸗ 
6. 


ſind wieder vorräthig. 


Eine reiche Auswahl der ele- 
ganteſten Spitzen-Mantillen er⸗ 
hielt und empfiehlt | 
1 F. Giesebrecht, 
90 Jopengaſſe 47. N 
NB. Eine Parthie zurückgeſetzter IN 
0 b empfehle ich von N 
r 0 


Inf) 


A u 
4 


If, 
JuR 


Soeben traf ein: 5 r 6 5 ieee eee REES TERN 

Hahn, Werner, Zu % Moll in Cöln a. R. 7 vorzügl, Portland-Cement 

. . ß 7 * * Fa in richligen ganzen Connen, wird zu billigen Preifen 

Friedrich Wilhelm III. Chr it riedr, Keck, verflauſt. Näheres im Compfoir von 18436] 
| und Lui ſe, . Wieder- Verkäufer erhalten Rabait, C. J. Rokicki jun, gr. Gerdergaffe N 

f [8918] Christ, Friedr. Heck. Zur gänzlichen. Vertilgung der 


König und Königin von Preußen. 


He i und ſiebzehn Erzählungen aus ihrer : S 
Zeit und ihrem Leben. 2. Auſſage mi 17 Abbild. 


Preis 18 6h R 


6 r Mäuse, Wanzen (u. gore 

Brut), Schwaben ede ic. (binnen 30 
J. Dreyl 

cken, 


Minuten) em ſiehlt ſich ing, Kaiſerl. 
zul). und Königl. 20 . app. Kammerjäger, 
r. 


Tiſchlergaſſe Nr. 20, 


| 


chla 
eiſed 


I 
5 ; laids f f Eins geprüfte katholiſche Lehrerin, die im Franz | 
9 N } - N, Fl un, 
ae l Nbg | 
Danzig, Stettin u. Elbing. 0 * „. Futt Ummer. a a * he e. Näheres Schmiedegaſſe Pie N 
EP EU BER FREE: . Bi MENU I EN Zu ud een \ 


Nebigirtium 


5 


Schiffer M. Gruneber 


3 


reifen, die Elle a 1 Sgr. 


| | Hötel de Berlin : Kaufl. 


ter Verantwortlichteit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„1 Allodial⸗Rittergut , n 
Morg. Pr., nehmlich 2600 M. Acker, 1 fer⸗ 
boden, 100 M. 2ihnittige Wieſ, 100 M. Torfnutz, 
900 M. Wald u. S nebſt 


u. Schonung, 2 u. Buchen, 
J. beſonderen Vorwerk a 1000 M., 900 Schaafen, 
Haupt Rindvieh, 31 Pferde ꝛc., 


250 Lämmern, 
complett. todt, Invent., Brennerei, Ziegelei, Krug⸗ 
often an d. Chauſſee, die durch's Gut geh ganze 
oflage maſſiv u, neu gebaut, maſſiv. Wohnh. mit 
iecen, mitt. im neu angelegt. 


lügel u. circa 30 P 1 
Bart., an 1 See mikiguten Fiſcherei, höchſt romant. 
liegend, 55 100,000 Thlr. bei 30,000 Thlr. Anz. 
en. 


zu verkau 


1 Rittergut a. 1235 M. pr. gls 1035 
M. Gerſtbod., 80 M. 2ſchnitt. Wieſ., 25 M. Wald, 
50 M. Torfſtich, 45 M. Hütung, 500 Schaaf, 150 
Lämmer, 20 Haupt Rindvieh, 12 Pferde de., vollſt. 
todt. Inv. Baulichkeit, gut, mit 1 Inſpekt.! Hauſe, 
für 50,000, Thlr. bei 20 Mille Anz. zu verkaufen. 
Beid c Güter können auch zuſammen 
verk. werd. jedes hat feine eigenen Hypotheken. 
ut 
ir 


Nähe d. O 
wirtbf 
x 


ch., theils ſchwer. Lehmbod., compl. Ind 
hie. baare Gef., Bernſteingräberei, gro 
Wohnh. x, f. 55 00 1 vi 7 Mille, 
verk., od. geg. 
eine N 05 er 
it. u. Grnußſt. hat z ic, im Au Hape.) 
1 13 gern ſolid. zahlungsfäh. Selbitkäuf.. ſtets 
en g 


das Gütercomptoir zu Danzig, 
had ER Frauengaſſe 48, 1 Tr. hoch. 1 


8000 Thaler | 
ſollen — ganz oder getheilt — zur erſten ypothek 
ländlich beſtätigt werden. Ganz Tpftenfreie W 1 
unter K. B. nimmt die Expedition der Danzig 
Zeitung bis zum 24. d. Mis, an. 190247 

Vin junges Mädchen, das noch die Schule be⸗ 
& ſucht, findet freundliche Aulnabıne ‚bei 

N.. Süße, ichen r, u. 

eee 

j 

f 

fahren iſt, in Berlin activ, u. mit d. beiten: Jeug⸗ 

niſſen Na ſucht am blehg. Platze ein E 12 

ment. — Gefl. Adr. sub B. 123 werden br 1 0 

Retemeyer's Central-Annoncen⸗Bureau in Berlin, 

Kurſtr. 50, erbeten. 90100 


Ein Hauslehrer 
für zwei Kinder von 10 und 12 Sabren,. welcher 
auch im Klavierſpiel gründlich unterrichten kann, 
wird auf eine Glasfabrik in Weſtpreußen unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen gewünſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 
ſeit 6 Jahren im 
und mit den beſten 
ſſen ſeiner Herren Principale ve — 
it. da er zum 1. Vid dend ſeine Stel un 
t, ein anderweitiges Engagement, wenn möglich 
Juli d. J. im Preußiſchen anzunehmen. 
gps Nefle tirende werden erſucht, ihre w. 
Adreſſen unter 6. B. in der Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung einzureichen, 18990 


Fracht⸗Anzeige. 
9 ladet nach Elbing, 


ladet in billigſter 
Tut u. Meme — 
rn werden baldigſt erbeten 


Adolph Janzen, 
Frachtbeſtäͤtiger. 


220 


1 


- 


Stellegeſuch im Holzgeſchäft. 
Ein Buchhalter und Correspondent, der im 
Eicher⸗ und Kiehnen⸗Nutzholz⸗Geſchäft practiſch er⸗ 


warn 


Ein junger Oeconom, der 
Aan chen conditionirt 
e 


zum 1. 


„ Friedr. Kaa 
Auch nach Königsberg, 
nmeldungen von Güte 


N 


Schäferei Nr. 15. 


. Einer Privat-Geſellſchaft wegen 


iſt mein ganzes Lokal nebſt Garten 


morgen Sonnabend von Mittag ab 


geſchloſſen. > 
& C. G. Weiss, 
Olivaerthor. 


ih 

| 4 
NM 

| 


Angekommene Fremde. 
Am 15. Juni. 


Euglisches Haus: Generalmajor v. 28 q. 
Bromberg, Frau d v, Gutſtädt n. Töcht. 
. Rojenberg, Kai, ruſſ. Coll ⸗Aſſeſſor Chadoynsli 
a. Wilna, Lieut. Menßel d. Sachorau, Verwaltet 
v. Zdziemborski a. Kröcken, Kaufl. Wollenberg, | 
Reiſchauer u. Berger a, Berlin, Pein u. Hamel- 
ton a. Irland, Barclay a. Leith. f 
olz, Hirſchberg u: Kolbe a. 


Berlin, Fabrik. Trützſchler a, Emden, Gutsbeſ. 


1 Na a, Steinfelde. a 
stel de Thorn; Kaufl. Lemmel a, Bay in, 
. Jordan a. Königsberg, Wollmann u. Kellmever 


A. Berlin, Gutsbeſitzerin Engler a. Schloß Kyſebau, 
abrik. Kuhlmever 2 Stettin. Haß Ke f 


alter's Hotel: Kaufl. Thönemann a. Crefeld, 


Bon a. Mühlhauſen, Eiſeck a. Berlin, ** 
4 55 meren a. Lowicz, Gutsbeſ. Buſch a, 
bukowken. 


Deutsches Haus: 
kowsky a. Marienbur 
leiſchermſtr. Meyer 
illgardt a. Schneide 


Bahnhofsreſtaurateur Bar⸗ 
9, Kfm. Neumann a. Tilſi 57 
a. Königsberg, Gaſtwirth 
mühl. N 


fi 


F 


Meteorolagiſche Beobachtungen, 


Obsecvatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. » 1 
8 100 


„| 2 Barem.⸗Therff. ; 55 

E 8 er Wind und Wetter. a 
GJ Linien | n. R. . b 
140 4 334,99 22,6 [SD. ſriſch; hell, im öſtlichen 
297187 B. J Gewölt. 
15 8.334,38 17,6 [SD. friſch; helles Wetter. 
12 333,93 122,0 OSd. windig; do. 


5 


